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1 Bildung und Erziehung in der Sekundarstufe |

1.1  Grundsatze

Es ist Aufgabe der Schule, die Lernenden bei der Entwicklung ihrer individuellen Lern-
Personlichkeit optimal zu unterstitzen. Deshalb knipft die Schule an das Welt- erfahrungen
verstehen sowie die Lernerfahrungen der Schilerinnen und Schiler an und greift

ihre Interessen auf. In der Sekundarstufe | erweitern und vertiefen Schilerinnen und

Schiiler ihre bis dahin erworbenen Fahigkeiten und Fertigkeiten mit dem Ziel, sich

auf die Anforderungen ihrer zuklnftigen Lebens- und Arbeitswelt vorzubereiten.

Die Lernenden erweitern ihre interkulturelle Kompetenz und bringen sich im Dialog Demokratisches
und in der Kooperation mit Menschen unterschiedlicher kultureller Pragung aktiv Handeln
und gestaltend ein. Eigene und gesellschaftliche Perspektiven werden von ihnen
zunehmend sachgerecht eingeschatzt. Die Lernenden lGbernehmen Verantwortung

fur sich und ihre Mitmenschen, fur die Gleichberechtigung der Menschen ungeach-

tet des Geschlechts, der Abstammung, der Sprache, der Herkunft, einer Behinde-

rung, der religidsen oder politischen Anschauungen, der sexuellen ldentitat und der
wirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Stellung. Im Dialog zwischen den Generati-

onen nehmen sie eine aktive Rolle ein. Sie setzen sich mit wissenschaftlichen,
technischen, rechtlichen, politischen, sozialen und 6konomischen Entwicklungen
auseinander, nutzen deren Moéglichkeiten und schatzen Handlungsspielrdume, Per-
spektiven und Folgen zunehmend sachgerecht ein. Sie gestalten Meinungsbil-
dungsprozesse und Entscheidungen mit und eréffnen sich somit vielfaltige Hand-
lungsalternativen.

Der beschleunigte Wandel einer von Globalisierung gepragten Welt sowie die Kompetenz-
Erweiterung des Wissens und seine Verfligbarkeit erfordern eine Neuorientierung entwicklung
fur das Lernen im Unterricht. Die Vorstellung, man kdénne ausschlieRlich von einem

in der Jugend erworbenen Wissensvorrat lebenslang zehren, ist von einem dynami-

schen Modell der Kompetenzentwicklung abgeldst worden. Ziel der Kompetenzent-

wicklung ist die erfolgreiche Bewaltigung vielfaltiger Herausforderungen im Alltags-

und im spateren Berufsleben. Um angemessene Handlungsentscheidungen treffen

zu koénnen, lernen Schilerinnen und Schiler zunehmend sicher, zentrale Zusam-

menhange grundlegender Wissensbereiche sowie die Funktion und Bedeutung viel-

seitiger Erfahrungen zu erkennen und diese zur Erweiterung ihres bereits vorhan-

denen Wissens und Kénnens zu nutzen.

Zur Entwicklung von Kompetenzen wird Wissen gezielt aufgebaut und vernetzt und
geht durch vielfaltiges Anwenden in kompetentes, durch Interesse und Motivation
geleitetes Handeln Gber. Deshalb werden im Verlauf der Schulzeit zunehmend fach-
liche Grenzen Uberschritten und vernetztes Denken und Handeln geférdert.

Mithilfe ihres Wissens und ihrer Fahigkeiten bringen die Lernenden sich zunehmend
sprachlich kompetent in die Diskussion alltaglicher und fachlicher Probleme ein.
Dabei gestalten sie Meinungsbildungsprozesse und Entscheidungen mit und lernen,
alleine und in der Gruppe vielfaltige Handlungsmdglichkeiten zu entwickeln. Sie be-
gegnen Situationen und Objekten zunehmend bewusst und sind in der Lage, ihre
Erfahrungen zu reflektieren.

Die Chancen, Grenzen und Risiken von Medien und Technologien sind ihnen Medien und
zunehmend vertraut und sie nutzen sie zum Erschliefen, Aufbereiten, Produzieren Technologien
und Prasentieren unterschiedlicher Inhalte sowie flr Interaktionen.

Welche Kompetenzen die Lernenden erwerben, erweitern und vertiefen missen, Standard-
wird durch die Standards am Ende jeder Doppeljahrgangsstufe verdeutlicht. Sie orientierung
formulieren fachliche und Uberfachliche Qualifikationen und dienen Lernenden und

Lehrenden als Orientierung fiir erfolgreiches Handeln. Sie sind auf ganzheitliches
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Themenfelder
und Inhalte

Schulinterne
Curricula

Lernkultur

Lernen ausgerichtet und bilden einen wesentlichen Bezugspunkt fur die Unterrichts-
gestaltung, fur das Entwickeln von Konzepten zur individuellen Férderung der Schu-
lerinnen und Schiler sowie flir ergebnisorientierte Beratungsgesprache. Sie sind so
verstandlich und klar dargeboten, dass sie den Lernenden zunehmend als Refe-
renzsystem fur die Bewusstmachung, Gestaltung und Bewertung von Lernprozes-
sen und Lernergebnissen dienen.

Fur die Kompetenzentwicklung sind zentrale Themenfelder und Inhalte von Rele-
vanz ausgewiesen, die sich auf die Kernbereiche der jeweiligen Facher konzentrie-
ren und sowohl fachspezifische als auch tUberfachliche Anforderungen deutlich wer-
den lassen. So erhalten die Schilerinnen und Schiler Gelegenheit zum exemplari-
schen Lernen und zum Erwerb einer grundlegenden, erweiterten oder vertieften
allgemeinen Bildung. Dabei wird stets der Bezug zur Erfahrungswelt der Lernenden
und zu den Herausforderungen an die heutige wie die zuklinftige Gesellschaft her-
gestellt.

Anschlussfahiges und vernetztes Denken und Handeln als Grundlage fiir lebens-
langes Lernen entwickeln Schilerinnen und Schiler, wenn sie in einem Lernprozess
erworbenes Wissen und Konnen auf neue Bereiche Ubertragen und fur eigene Ziele
und Anforderungen in Schule, Beruf und Alltag nutzbar machen kénnen.

Diesen Erfordernissen tragt der Rahmenlehrplan durch die Auswahl der Themenfel-
der und Inhalte Rechnung, bei der nicht nur die Systematik des Faches, sondern vor
allem der Beitrag zur Kompetenzentwicklung bericksichtigt ist.

Darlber hinaus bietet der Rahmenlehrplan Orientierung und Raum fir die Gestal-
tung schulinterner Curricula, in denen auf der Grundlage der Vorgaben des Rah-
menlehrplans der Bildungs- und Erziehungsauftrag von Schule standortspezifisch
konkretisiert wird. Dazu werden fachbezogene, fachlbergreifende und facherver-
bindende Entwicklungsschwerpunkte sowie profilbildende MaRnahmen festgelegt.

Die Kooperation innerhalb der einzelnen Fachbereiche bzw. Fachkonferenzen ist
dabei von ebenso groRer Bedeutung wie fachlibergreifende Absprachen und Ver-
einbarungen. Bei der Erstellung schulinterner Curricula werden regionale und schul-
spezifische Besonderheiten sowie die Neigungen und Interessenlagen der Lernen-
den einbezogen. Dabei arbeiten alle an der Schule Beteiligten zusammen und nut-
zen auch die Anregungen und Kooperationsangebote externer Partner.

Zusammen mit dem Rahmenlehrplan ist das schulinterne Curriculum ein prozess-
orientiertes Steuerungsinstrument im Rahmen von Qualitatsentwicklung und Quali-
tatssicherung. Wenn in einem schulinternen Curriculum Uberprifbare und transpa-
rente Ziele formuliert werden, entsteht die Grundlage fir eine effektive Evaluation
des Lernens und des Unterrichts.

1.2 Lernen und Unterricht

Lernen und Lehren in der Sekundarstufe | tragen den besonderen Entwicklungs-
abschnitten Rechnung, in denen sich die Kinder und Jugendlichen befinden. Die
Lernenden erhalten zunehmend die Mdéglichkeit, Verantwortung zu dbernehmen und
sich aktiv an der Gestaltung von Unterricht zu beteiligen.

Beim Lernen konstruiert jede/r Einzelne ein fur sich selbst bedeutsames Abbild der
Wirklichkeit auf der Grundlage ihres/seines individuellen Wissens und Kénnens so-
wie ihrer/seiner Erfahrungen und Einstellungen. Diese Tatsache bedingt eine Lern-
kultur, in der sich Schilerinnen und Schiler ihrer eigenen Lernwege bewusst wer-
den, diese weiterentwickeln sowie unterschiedliche Ldsungen reflektieren und
selbststandig Entscheidungen treffen. So wird lebenslanges Lernen angebahnt und
die Grundlage fir motiviertes, durch Neugier und Interesse gepragtes Handeln ge-
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schaffen. Fehler und Umwege werden dabei als bedeutsame Bestandteile von Er-
fahrungs- und Lernprozessen akzeptiert.

Neben der Auseinandersetzung mit dem Neuen sind Phasen der Anwendung, des
Ubens, des Systematisierens sowie des Vertiefens und Festigens fiir erfolgreiches
Lernen von groRer Bedeutung, denn nur in der praktischen Umsetzung wird der
Kompetenzerwerb der Lernenden geférdert. Solche Lernphasen erméglichen auch
die gemeinsame Suche nach Anwendungen fur neu erworbenes Wissen und ver-
langen eine variantenreiche Gestaltung im Hinblick auf Ubungssituationen, in denen
vielfaltige Methoden und Medien zum Einsatz gelangen.

Besondere Aufmerksamkeit gilt der Wahrnehmung und Starkung von Madchen und
Jungen in ihrer geschlechtsspezifischen Unterschiedlichkeit und Individualitat. Sie
werden darin unterstutzt, sich bei aller Verschiedenheit als gleichberechtigt wahrzu-
nehmen und in kooperativem Umgang miteinander und voneinander zu lernen. Da-
zu tragt auch eine Sexualerziehung bei, die relevante Fragestellungen fachiibergrei-
fend berlicksichtigt.

Inhalte und Themenfelder werden durch fachibergreifendes Lernen in groRerem
Kontext erfasst, dabei werden Bezlige zu Aulierfachlichem hergestellt und gesell-
schaftlich relevante Aufgaben in ihrer Ganzheit verdeutlicht. Die Vorbereitung und
Durchfuhrung von facherverbindenden Unterrichtsvorhaben und Projekten fordert
die Kooperation der Unterrichtenden und ermaoglicht allen Beteiligten eine multiper-
spektivische Wahrnehmung.

Die vorliegenden Rahmenlehrplane bieten die Grundlage fir die Bildung von Lern-
bereichen. GemalR § 12 Absatz 2 des Schulgesetzes von Berlin gibt es hierbei zwei
Gestaltungsmoglichkeiten. Zum einen kénnen mehrere Unterrichtsfacher zu einem
Fach zusammengefasst werden, zum anderen kann der Unterricht in mehreren Fa-
chern durch enge Absprachen und schulinterne curriculare Festlegungen fachiber-
greifend gemeinsam gestaltet werden. Im schulinternen Curriculum werden die Ziel-
setzungen des Lernbereichs, der inhaltliche Zusammenhang zwischen den einbe-
zogenen Fachern und der Anteil der jeweiligen Facher festgelegt. Die in den Rah-
menlehrplanen angeflihrten Pflichtbereiche sind hierbei verbindlich.

Die zunehmende internationale Kooperation und der globale Wettbewerb verandern
die Erwartungen an Lernende. Die Fahigkeit, Vortrage, Texte und Materialien zu
einer Vielfalt von Themen in einer Fremdsprache verstehen und auch selbst prasen-
tieren zu konnen, wird in international agierenden Firmen und Institutionen von
qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern erwartet. Dartiber hinaus ist im Kon-
text internationalen Zusammenwirkens die Bereitschaft zum interkulturell sensiblen
Umgang miteinander von grof3er Bedeutung.

Unterrichtssequenzen eines Faches in der Fremdsprache kénnen den Lernenden
ermdglichen, sich auf die neuen Herausforderungen in einer globalisierten Welt vor-
zubereiten. Vertiefend konnen sie dies an Schulen tun, in denen neben dem Fremd-
sprachenunterricht mindestens ein weiteres Fach in einer Fremdsprache unterrichtet
wird.

Der Sachfachunterricht in der Fremdsprache erfolgt auf der Grundlage der curricula-
ren Vorgaben fiur die jeweiligen Unterrichtsfacher und wird durch Festlegungen in
schulinternen Curricula prazisiert und erweitert. Die Leistungsfeststellung und Leis-
tungsbewertung erfolgt auf der Grundlage der fiir das jeweilige Sachfach festgeleg-
ten Bewertungskriterien.

Bilinguale Zige und Schulen arbeiten auf der Grundlage besonderer Regelungen,
die u.a. Festlegungen bezlglich der fremdsprachig erteilten Unterrichtsfacher tref-
fen. Auch fur diese Facher gelten die Rahmenlehrplane der Berliner Schule mit den
jeweiligen schulspezifischen Erganzungen in Form von Unterrichtsplanen, die Ele-
mente der jeweiligen Referenzkulturen einbeziehen.
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Der Sachfachunterricht in der Fremdsprache bietet in besonderer Weise die Mog-
lichkeit zum fachubergreifenden und facherverbindenden Lernen. Er bezieht ver-
starkt Themenbeispiele, Sichtweisen und methodisch-didaktische Ansatze aus den
jeweiligen Bezugskulturen ein. Auf diese Weise fordert er die multiperspektivische
Auseinandersetzung mit fachspezifischen Zusammenhangen und damit die Refle-
xion und Neubewertung der eigenen Lebenswirklichkeit und der eigenen Wertvor-
stellungen.

Im Rahmen von Projekten, an deren Planung und Organisation sich Schilerinnen
und Schiler ihrem Alter entsprechend aktiv beteiligen, werden Ulber Fachgrenzen
hinaus Lernprozesse vollzogen und Lernprodukte erstellt. Dabei nutzen Lernende
Uberfachliche Fahigkeiten und Fertigkeiten, wie z. B. Methoden des Dokumentierens
und Prasentierens. Auf diese Weise bereiten sie sich auf die Anforderungen der
jeweils folgenden Schulstufe sowie der Lebens- und Arbeitswelt und damit auf eine
zunehmend aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben vor.

Die Teilnahme an Projekten und Wettbewerben, an Auslandsaufenthalten und inter-
nationalen Begegnungen hat eine wichtige Funktion beim Lernen. Sie erweitert den
Erfahrungshorizont der Schulerinnen und Schuler und tragt mit zu ihrer interkulturel-
len Handlungsfahigkeit bei. Dem Bedlirfnis nach Orientierung und der Klarung exis-
tenzieller Fragen wird dabei ebenso Rechnung getragen wie der Identitatssuche und
der Suche nach einem Platz in der demokratischen Gesellschaft.

1.3 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

Kontinuierliche Ruckmeldung und Lernberatung bilden die Grundlage fur eine indivi-
duelle Lernentwicklung und starken die Lernbereitschaft. Entscheidend fiir das er-
folgreiche Lernen der Schiilerinnen und Schiiler ist eine fachkundige Diagnostik, mit
der anhand nachvollziehbarer Kriterien Lernentwicklung festgestellt und mdglicher
Forderbedarf beschrieben wird.

So entwickeln Kinder und Jugendliche die Fahigkeit, ihre eigenen Starken und
Schwachen sowie die Qualitat ihrer Leistungen realistisch einzuschatzen und kriti-
sche Rickmeldungen und Beratung als Chance flr die personliche Weiterentwick-
lung zu verstehen. Sie lernen auch, anderen Menschen ein faires und sachliches
Feedback zu geben, das fur eine produktive Zusammenarbeit und erfolgreiches
Handeln unerlasslich ist. Hierzu werden im Unterricht vielfaltige Moglichkeiten ge-
schaffen.

Leistungsbewertung ist an Kriterien gebunden, die sich aus dem Rahmenlehrplan
und den Verwaltungsvorschriften ergeben. Sie werden in schulinternen Festlegun-
gen konkretisiert und allen Beteiligten bekannt gemacht.

Aufgabenstellungen orientieren sich an der Kompetenzentwicklung der Schiilerin-
nen und Schiler und den Standards der jeweiligen Doppeljahrgangsstufe.

Die Leistungen kénnen in mundlicher, schriftlicher und praktischer Form erbracht
werden. Traditionelle Formen mindlicher und schriftlicher Kontrolle werden um wei-
tere Verfahren erganzt wie z. B. Portfolio, Lernbegleitheft oder mediengestitzte Pra-
sentation.

Eine auf die Entwicklung von Handlungskompetenz ausgerichtete Lernkultur sichert
die Fahigkeit zum weiterfuhrenden und selbstmotivierten Lernen und bereitet damit
auf die Anforderungen der gymnasialen Oberstufe und auf den Weg in eine beruf-
liche Ausbildung vor. Sie ermdglicht Schilerinnen und Schilern zunehmend, selbst-
standig zu handeln und Verantwortung in gesellschaftlichen Gestaltungsprozessen
zu Uubernehmen.
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2 Der Beitrag des Arbeitslehreunterrichts
zum Kompetenzerwerb

Die Veranderungen von Wirtschaft, Arbeit und Technik auf regionaler und globaler
Ebene und die damit einhergehenden Wandlungsprozesse in Wirtschafts-, Produk-
tions-, Arbeits- und Sozialsystemen sind vielfaltig und uneinheitlich. Sie werden be-
stimmt durch

¢ den weltwirtschaftlichen Wandel sowie den Strukturwandel der Volkswirtschaften,
¢ die zunehmende Bedeutung von Technisierung und Okonomisierung,

o die Entwicklung globaler dkologischer Probleme,

¢ die Ungleichgewichte der demographischen Entwicklung,

¢ die Veranderung der Geschlechterverhaltnisse,

e die zunehmende Individualisierung und Pluralisierung von Arbeits- und
Lebensverhaltnissen sowie von Einstellungen und Werten.

Der Wandel der Lebens- und Arbeitswelt auldert sich in Veranderungen

o der Erwerbsarbeit (Tendenzen zur Aufldsung des langjahrigen oder gar lebens-
langen Normalarbeitsverhaltnisses, Veranderung der Arbeitsinhalte, der Arbeitsor-
ganisation und Arbeitszeit),

e des traditionellen Verhaltnisses von Erwerbsarbeit, Hausarbeit und ehrenamtlicher
Arbeit,

e ihrer zugrunde liegenden Strukturen in__ Familie, Haushalt, Staat, Betrieb, der Integra-
tionsmdglichkeiten in die Arbeitswelt (Ubergang Schule - Ausbildung/Beruf/Studium)

o der Welt- und Selbstinterpretation der Menschen, z. B. der grundlegenden
Unsicherheit als einem tbergreifenden Kennzeichen moderner Gesellschaften.

Um sich diesen Herausforderungen erfolgreich stellen zu kénnen, erwerben die Schu-
lerinnen und Schiler umfassende Kompetenzen zu den genannten Punkten im Fach
Arbeitslehre.’

21 Aufgabe des Faches

Das Integrationsfach Arbeitslehre umfasst die Kompetenzentwicklung in folgenden
Aufgabenbereichen:

¢ technische Grundbildung

e Okonomische Grundbildung

e begriindete Wahl eines Ausbildungs- oder anderen weiterfihrenden Bildungsweges
e angemessene Bewaltigung der eigenen Lebensfiihrung

Aufgabe des Faches ist es, Schilerinnen und Schiler darauf vorzubereiten, sich in der

komplexen und sich wandelnden Wirtschafts- und Arbeitswelt zu orientieren, daran
teilzuhaben, sie zu bewerten und mitzugestalten.

! vgl. bundeslandiibergreifende Redaktionsgruppe Kerncurriculum Arbeitslehre (Zoéliner, H., Oberliesen, R., u. a.)
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Ziel ist es, die Handlungsfahigkeit des Individuums in seinen Rollen als Anwender von
Technik, Burger im Wirtschaftsgeschehen, Erwerbstatiger sowie als haushaltender
Blrger und Verbraucher zu entwickeln.

Die Schiulerinnen und Schiler erwerben im Fach Arbeitslehre eine Vielzahl von Kom-
petenzen, die es erlauben, das private, berufliche und gesellschaftliche Leben verant-
wortlich und personlich befriedigend zu fiihren sowie die Umwelt mitzugestalten.

2.2 Kernbereiche und Besonderheiten des Faches

Kernbereiche des Faches sind Ausbildungs- und Bildungswegorientierung, Haushalt
und Konsum, Unternehmen/Dienstleistung und Produktion. Dabei bilden Haushalt,
Technik und Wirtschaft mit ihren wissenschaftlichen Bezligen die Grundlage. Der Be-
griff Arbeit ist die zentrale Kategorie des Faches. Er schliel3t Erwerbsarbeit, Hausarbeit
und ehrenamtliche Tatigkeit ein. Arbeit wird in ihren vielfaltigen Aspekten inhaltlich be-
trachtet (z. B. Kennzeichen von Arbeit friiher und heute) und ist gleichzeitig auch didak-
tische Kategorie.

Die Schilerinnen und Schiler werden durch eigene praktische Arbeit in vielfaltigen
Bereichen der Schule (technische Werkstatten, Lehrkiichen, Computerraume) und au-
Rerhalb dieser (Betriebspraktika, Erkundungen) auf Arbeit im Erwerbsleben und im
Haushalt vorbereitet. Bei der praktischen Arbeit, die stets in Verbindung mit Theorie
stattfindet, erwerben die Lernenden vielfaltige Kompetenzen. Arbeit hat gleichzeitig
personlichkeitsbildenden Wert. Die Schilerinnen und Schiiler erfahren die Ganzheit-
lichkeit von Arbeit (von der Planung bis zum Ende des Herstellungsprozesses), Uben
sich in Sorgfalt, Genauigkeit, Ausdauer und Zusammenarbeit, ibernehmen Verantwor-
tung und starken durch das sichtbare Arbeitsergebnis ihr Selbstwertgefihl.

Vorherrschende Unterrichtsmethode im Fach Arbeitslehre ist die Projektarbeit. Im Zen-
trum steht dabei ein Projektgegenstand, der ein konkretes Werkstlick, eine Mahlzeit,
aber auch eine vor- und nachzubereitende Aktion sein kann (z. B. Besuch und Angebo-
te in einem Seniorenwohnheim). Besonderes Augenmerk ist darauf zu legen, dass
Arbeit immer viele Dimensionen beinhaltet.

Die folgenden zwdIf Dimensionen sind mit jeweils unterschiedlicher Gewichtung und
Schwerpunktsetzung bei der Arbeit am Projektgegenstand zu berlicksichtigen:

e Berufsorientierung

e Technikeinsatz

e Symbolische Darstellungsformen
e Okonomie

e Okologie

¢ Informations- und Kommunikationstechnik (IUK)
e Verbraucherverhalten

¢ Gesellschaftliche Arbeitsteilung
e Produktgestaltung und Design

e Historische Entwicklung

e Waren- und Werkstoffkunde

e Arbeitssicherheit und Gesundheit
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Diese zwolf Dimensionen spiegeln sich sowohl in den Standards des Faches als auch
in den Kompetenzbeziigen der Themenfelder und der Module des Pflicht- und Wahl-
pflichtbereiches wieder.

Werden die Schulerinnen und Schuler in allen Phasen eines Projektes (Entscheidung,
Planung, Durchfiihrung, Bewertung) angemessen beteiligt und steht deren Selbststan-
digkeit im Vordergrund, so werden neben der Fachkompetenz lberfachliche Kompe-
tenzen erworben. Diese sind im Hinblick auf moderne Arbeits- und Produktionsprozes-
se sowie auch bei der privaten Daseinsvorsorge mehr denn je gefordert:

e Planungs- und Entscheidungskompetenz
e Bewertungskompetenz

e Problemldsung

¢ Informationsbeschaffung und -auswertung
e Teamfahigkeit

Neben Unterrichtsverfahren wie Lehrgangen, Ubungen, Plan- und Rollenspielen und
Expertengesprachen sind im Arbeitslehre-Unterricht vor allem die Begegnungen mit
der Arbeits- und Berufswelt in vielféltigen Formen (Erkundungen, Betriebspraktika, Ex-
pertenbefragung etc.) von Bedeutung.

2.3 Kompetenzbereiche

Die vielfaltigen Kompetenzen, die die Schiler und Schulerinnen im Fach Arbeitslehre
erwerben - und die fiur den Pflicht- und Wahlpflichtbereich in gleicher Weise gelten -
lassen sich wie folgt bindeln:

Mit Fachwissen souveran umgehen

Im Fach Arbeitslehre begreifen die Lernenden Arbeit als vielfaltiges Phanomen und als
Grundlage menschlichen Daseins. Die Arbeits- und Berufsfindung wird als wichtige
Aufgabe der personlichen Lebensplanung gesehen, fir die frihzeitig Verantwortung
Ubernommen werden muss.

Die Kenntnis wichtiger Funktionsweisen unseres Wirtschaftssystems (Wettbewerb,
Leistungsprinzip, Gewinnstreben) und der Rolle des Staates in einer Sozialen Markt-
wirtschaft bilden die Grundlage zum Verstandnis und richtigen Handeln in unserer Ge-
sellschaft. Zu diesen Grundlagen gehéren auch der Nachvollzug der Technikentwick-
lung und der rasanten Entwicklung der Informationstechnik sowie ein Verstandnis von
grundséatzlichen Wirkprinzipien technischer Systeme. Indem die Lernenden Grundzuge
des Wandels dieser Gesellschaft und damit der Beschaftigungsstruktur und deren Ein-
fluss auf das Berufs- und Privatleben in groben Zigen nachvollziehen kénnen, sind sie
in der Lage, sich aktiv zu verhalten und persénliche Gestaltungsmdéglichkeiten wahrzu-
nehmen.
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Selbststindig handeln

Im Fach Arbeitslehre wird selbststandiges Handeln in vielfaltiger Weise trainiert. Die
projektorientierte Vorgehensweise im Wahlpflichtbereich beinhaltet, dass die Schile-
rinnen und Schiler an allen Entscheidungs- und Planungsprozessen beteiligt werden,
dass sie selbststandig Informationen (auRerhalb der Schule oder via Internetrecherche)
beschaffen, diese auf den Sachverhalt bezogen auswerten und in vielfaltigen Formen
mediengestutzt prasentieren. Werkstattarbeit oder Arbeit in der Lehrkiiche erfordert,
dass die Lernenden im Team arbeiten und Verantwortung fur ihr Tun und das Gelingen
Ubernehmen. Sie bewerten ihre Ergebnisse kritisch.

Im Pflichtbereich, in dem die Berufs- und Bildungswegorientierung im Vordergrund ste-
hen, ist selbststandiges Handeln der Schiller wichtiges Unterrichtsprinzip. Die Lernen-
den mussen in der Lage sein ein eigenes berufliches Selbstkonzept und Vorstellungen
fur ihre Lebenswegplanung zu entwickeln und in die Tat umzusetzen. Dieses wird im
Laufe des Lebens immer wieder revidiert und geanderten Verhaltnissen angepasst
werden mussen. Das setzt voraus, dass die Schilerinnen und Schiler in vielfaltiger
Weise gelernt haben aktiv zu werden. Das heil}t fir den Unterricht, dass sie Bera-
tungsangebote kennen und wahrnehmen, berufsorientierende Veranstaltungen besu-
chen, selbststandig Kontakte aufnehmen und sich Betriebspraktikumsplatze suchen,
Interviews durchfuhren, sich prasentieren (z. B. durch Vortrdge im Unterricht, im Rol-
lenspiel zu Bewerbungs- oder Vorstellungsgesprachen). Die Schilerinnen und Schiiler
Ubernehmen Aufgaben in kleinen Gruppen auch aulerhalb der Schule ohne dass im-
mer eine Lehrkraft begleitend dabei ist.

In sozial heterogenen Gruppen erfolgreich handeln

Die Lernenden hinterfragen tradiertes Rollenverhalten zwischen Mann und Frau und
tragen durch eigenes Verhalten zur Veranderung bei. Schilerinnen und Schiiler lernen,
in demokratischer Weise mit den Haushaltsmitgliedern zusammenzuleben und Einfih-
lungsvermdgen und Engagement fir notwendige soziale Arbeit im privaten und gesell-
schaftlichen/ehrenamtlichen Bereich aufzubringen. Sie gehen in ihrem zukiinftigen Le-
ben mit Konflikten im privaten und beruflichen Bereich konstruktiv um und verhandeln
Kompromisse. Sie nutzen ihre Kenntnisse Uber Konsumentenrechte und ihre Rechte in
Beschaftigtenverhaltnissen, wissen aber auch um ihre Pflichten, z.B. das in Arbeits-
prozessen erforderliche Arbeitsverhalten.

Arbeitsergebnisse prasentieren

Die Arbeitslehre férdert aufgrund des handlungs- und projektorientierten Arbeitens in
besonderem Male die Prasentation von Teil- und Endergebnissen von Arbeitsprozes-
sen. Dies kann auch die Darstellung von Fehleinschatzungen und Begriindung von
Misserfolgen beinhalten.
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3 Standards fiir den Pflichtbereich

Der Stundenumfang des Faches Arbeitslehre im Pflichtbereich differiert in den einzel-
nen Schularten und Schulen. Die Standards sind fir die Hauptschule verpflichtend. Fir
die Gesamtschule und die Realschule ist der Grad der zu erreichenden Standards da-
von abhangig, in welchem Umfang das Fach Arbeitslehre im Pflichtunterricht angebo-
ten wird.

Fir den Wahlpflichtbereich werden - analog zu den Rahmenlehrplanen der anderen
Facher - keine gesonderten Standards ausgewiesen. Dort dienen die aufgeflihrten
Kompetenzbezige als Orientierung.

3.1 Doppeljahrgangsstufe 7/8

Arbeitslehre versteht sich als Fach, bei dem Theorie mit der Praxis verknUpft wird. Die-
ses Konzept eines durchgangig handlungs- und praxisorientierten Unterrichts, der viel-
fach in Werkstatten stattfindet, sollte - wenn maoglich - auch im Pflichtbereich der Dop-
peljahrgangsstufe 7/8 eingehalten werden.

Die Schulerinnen und Schuler
- beschreiben Arbeitsplatze und einzelne Berufe nach festgelegten Merkmalen,
- beschreiben und vergleichen Anforderungen in unterschiedlichen Berufen,

- wabhlen technische Kommunikationsgerate beduirfnisgerecht aus und berticksichti-
gen die Folgekosten,

- wagen den Nutzen von technischen Geraten und Maschinen ab und reflektieren die
Auswirkungen auf den Menschen, die Natur und die Gesellschaft,

- wissen um den Zusammenhang von Leistung und Wohlbefinden mit einer verniinf-
tigen Ernahrung,

- wenden Grundregeln einer ausgewogenen Ernahrung bei Planung und Erstellung
von Mabhlzeiten fiir eine bestimmte Zielgruppe an,

- skizzieren einen zu fertigenden Gegenstand, zeichnen ihn in verschiedenen An-
sichten (evtl. auch computergestuitzt) oder interpretieren entsprechende technische
Zeichnungen,

- planen die Fertigung eines Gegenstandes, prasentieren die Ergebnisse und stellen
ihn bei gegebenen Bedingungen her.
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Arbeitslehre -

3.2

Die

Kapitel 3: Standards

Doppeljahrgangsstufe 9/10

Schilerinnen und Schiiler
fuhren Arbeitsplatzerkundungen zielgerichtet durch und werten sie aus,

werten ihre (dokumentierten) Erfahrungen aus den Betriebspraktika fur die eigene
Berufswahlentscheidung und hinsichtlich ihres zukilinftigen Lernverhaltens aus,

schatzen ihre Interessen und Fahigkeiten im Verhaltnis zu den Bedingungen und
Anforderungen der Wirtschafts- und Arbeitswelt realistisch ein,

nutzen und beurteilen Informations- und Beratungsméglichkeiten fiir die berufliche
Vorbereitung, darunter auch elektronische Medien,

unterscheiden Bildungs- und Ausbildungswege (schulische und betriebliche) und
bewerten sie im Hinblick auf die eigenen Winsche und Fahigkeiten,

gestalten ihre Bewerbungsunterlagen anforderungsgerecht,
bewahren sich selbstbewusst und frustrationstolerant in Auswahlverfahren,

treffen eine begriindete Entscheidung fir die Wahl der weiteren personlichen Bil-
dung oder Ausbildung und flihren notwendige Schritte zur Umsetzung eigenstandig
durch,

stellen Einnahmequellen, Einnahmen und Ausgaben eines Haushalts gegenuber,

beschreiben und bewerten Art und Grad der Beteiligung aller Mitglieder an der
Haushaltsfiihrung,

messen Haus- und Erwerbsarbeit in gleicher Weise Bedeutung zu und wissen um
die Problematik der Vereinbarkeit,

beziehen die Eigenschaften des marktwirtschaftlichen Systems und Tendenzen der
wirtschaftlichen Entwicklung auf die Arbeitsmarktsituation,

unterscheiden die Interessen, Rechte und Pflichten der Sozialpartner in der Markt-
wirtschaft,

sind sich der Bedeutung der Erhaltung von Ressourcen bewusst und setzen sich
fur die Verbesserung der globalen Lebensbedingungen und -chancen der Men-
schen ein,

unterscheiden verschiedene Formen der Daseinsvorsorge (gesamtgesellschaftli-
che, individuelle),

stellen Eigenheiten sowie Vor- und Nachteile selbststandiger und nichtselbststan-
diger Arbeit gegeniber.
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4 Themen und Inhalte des Pflicht- und Wahlpflichtbereichs

41 Ubersicht

Bei der Konstruktion von Unterrichtseinheiten sind die Kompetenzbezlige der Module
zu beachten. Es ist erforderlich, dass die Lehrkrafte ein eigenes Unterrichtskonzept
entwickeln, das die von den Schilerinnen und Schilern zu erwerbenden Kompeten-
zen, aber auch deren Interessen, das Schulprogramm, die besonderen Gegebenheiten
der Schule sowie aktuelle Anlasse berticksichtigt. Hierflr ist die Kooperation der Lehr-
krafte notwendig.

Der Unterricht in den Wahlpflichtmodulen - fiir Hauptschulen sind es Pflichtmodule -
hat durchgangig Projektcharakter. Der Wahlpflichtbereich ist insofern durchlassig, dass
je nach Zuschnitt des schulinternen Curriculums einzelne Module in andere Jahr-
gangsstufen verschoben werden kénnen.

In allen Schularten durchlaufen die Lernenden im Wahlpflichtunterricht an Gesamt- und
Realschulen sowie im Pflichtunterricht an Hauptschulen mindestens zwei unterschied-
liche Module pro Jahrgangstufe aus dem Wahlpflichtbereich. Einzelne Module kénnen
in anderen Jahrgangsstufen vertiefend wiederholt werden. Insgesamt sollen in vier
Jahren mindestens 8 unterschiedliche Module durchlaufen werden.

Pflichtbereich Wahlpflichtbereich
(Entfallt fur die Jahrgangsstufen 7/8 an Real- und Gesamtschulen
an Real- und Gesamtschulen, falls kein Pflichtbereich
Pflichtbereich eingerichtet ist) an Hauptschulen
Doppeljahrgangsstufe 7/8 Doppeljahrgangsstufe 7/8
P1  Technische Kommunikationsformen WP1 Kleidung und Mode/
Textilverarbeitung
P2  Begegnung mit der Arbeitswelt WP2  Arbeit im technischen Bereich/
Materialverarbeitung
P3  Planung, Darstellung, ggf. Fertigung WP3  Erndhrung und
und Bewertung eines einfachen Lebensmittelverarbeitung
Gebrauchsgegenstandes
P4  Lebensmittelverarbeitung WP4  Signalverarbeitung
und Gesundheit
Doppeljahrgangsstufe 9/10 Doppeljahrgangsstufe 9/10
P5  Berufsorientierende WPS  Kaufmannisch-verwaltende Arbeit
Information und Beratung WP6 Bauen und Wohnen
P6  Betriebspraktikum WP7  Wirtschaften im Haushalt
P7  Berufswahl/Bildungswegentscheidung WP8  Wirtschaften im Unternehmen
P8  Erwerbsarbeit WP9 Computergesteuerte Fertigung
P9  Arbeit im Haushalt WP10 Soziale Arbeit in Haushalt und Beruf
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4.2 Doppeljahrgangsstufe 7/8

4.2.1 Pflichtbereich

P1 Technische Kommunikationsformen

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler
- wenden technische Kommunikationsgerate sachgerecht an,
- bewerten Nutzen und Folgen technischer Kommunikationsformen.

Mogliche Themen und Kontexte
e Umgang mit technischen Kommunikationsgeraten (z. B. Handy)
e Verbraucherschutz (Schuldenfalle)
e Kauf Uber Internet und andere elektronische Medien
e Entsorgung elektronischer Gerate
e Gesellschaftliche Auswirkungen der Informationstechnologie

Mdgliche Vernetzungen
Ge: Industrialisierung und gesellschaftlicher Wandel
In/ITG: Leben mit vernetzten Systemen

Ma: Verhaltnisse mit Proportionalitat erfassen (P2 7/8);
Negative Zahlen verstehen und verwenden (P3 7/8)

Ph: Tragbare Spannungsquellen (W8 7/8)

P2 Begegnung mit der Arbeitswelt

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler
- schulen ihre Wahrnehmung im Hinblick auf Anforderungen an verschiedenen
Arbeitsplatzen,
- beschreiben ausgewahlte Berufe und nutzen dabei unterschiedliche Informationsquellen
mdglichst selbststandig.

Mogliche Themen und Kontexte

e Vorbereitung, Durchfihrung und Auswertung von Erkundungen an Arbeitsplatzen,
ggf. auch Kurzpraktika (z. B. als rhythmisiertes Betriebspraktikum)

e Informationen Uber verschiedene Berufe
e Berufsbeschreibung
e Anforderungen an verschiedenen Arbeitsplatzen

Mogliche Vernetzungen
De: Schreibhandlungen
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Doppeljahrgangsstufe 7/8 — Pflichtbereich

P3 Planung, Darstellung, ggf. Fertigung und Bewertung eines einfachen Gebrauchs-
gegenstandes

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- arbeiten bei projektorientierter Vorgehensweise mdglichst selbststdndig und kooperativ
in der Auswahl, Darstellung, Planung, Fertigung, Kontrolle und Bewertung eines einfa-
chen Projektgegenstandes,

- gehen mit Werkstoffen, Werkzeugen, Maschinen und Geraten sach- und sicherheits-
gerecht um,

- planen die Fertigung eines Gebrauchsgegenstandes,
- stellen Gebrauchsgegenstande zeichnerisch dar.

Sollte keine Werkstattarbeit moglich sein, werden die Planungsgesichtspunkte (Arbeitsablauf-
plane, Technisches Zeichnen, Werkstoff- und Warenkunde) vertieft.

Mogliche Themen und Kontexte
e Auswahl eines Projektgegenstandes
e Anfertigung von Skizzen und technischen Zeichnungen
e Arbeitsablaufplan
e Einsatz von verschiedenen, geeigneten Werkstoffen
e Technikeinsatz
e Sicherheit am Arbeitsplatz
e Fertigung, Kontrolle und kriterienorientierte Bewertung
e Berufe im Zusammenhang mit dem gewahlten Projektgegenstand
e Betriebserkundung
e Einkaufsmoglichkeiten

Mogliche Vernetzungen
Ma: Verhaltnisse mit Proportionalitat erfassen (P2 7/8)
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Doppeljahrgangsstufe 7/8 — Pflichtbereich

P4 Lebensmittelverarbeitung und Gesundheit

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler
- reflektieren ihr Essverhalten,
- unterscheiden gesunde und ungesunde Nahrungsmittel und Ernahrungsweisen,

- bericksichtigen in ihren Essgewohnheiten, dass Leistungsfahigkeit und die langfristige
Erhaltung der Gesundheit mit der Erndhrung im Zusammenhang stehen,

- schatzen weitgehend naturbelassene Nahrungsmittel
und verarbeiten sie zu einfachen Speisen.
Auch wenn wegen der GruppengroéfRe und dem Stundendeputat keine kontinuierliche Arbeit in
der Lehrkiiche mdglich ist, kbnnen handlungsorientierte Aktionen wie ein gemeinsames Frih-
stlick oder die Verkostigung einer bestimmten Personengruppe geplant, durchgefiihrt und
ausgewertet werden.

Mogliche Themen und Kontexte
e Lebensmittelkennzeichnung und Auswahl von Lebensmitteln
e Zubereitung einfacher Speisen unter dem Gesichtspunkt ,gesund und lecker*
e Analyse der Inhaltsstoffe
e Bioprodukte
e Regeln fir eine gesunde Erndhrung
e Ernahrungsbedingte Krankheiten

e Berufe im Zusammenhang mit Lebensmittelverarbeitung und
im Hotel- und Gaststattengewerbe

e Verbraucherberatung, Lebensmittelverkaufsstatten

Mdgliche Vernetzungen
Bi: Erndhrung und Verdauung - Basis unserer Energieversorgung (P3 7/8)
Ph: Heizen und Kochen im Haushalt (W2 7/8)
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Doppeljahrgangsstufe 7/8

4.2.2 Wahlpflichtbereich

WP1 Kleidung und Mode/Textilverarbeitung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- planen und fertigen einen textilen Gebrauchsgegenstand
und nehmen die Prozess- und Produktbewertung vor,

- reflektieren Kleidung und Mode in ihren Funktionen als Grundbedurfnis und beeinflusster
Selbstdarstellung,

- unterscheiden textile Materialien und beherrschen einfache Verarbeitungsformen,

- verhalten sich sachkundig beim Kauf und der Pflege von Textilien
und Ubernehmen Verantwortung fir deren Entsorgung.

Mdgliche Themen und Kontexte
e Gemeinsame Entscheidung, Planung und Durchflihrung eines Projekts
e Textile Warenkunde
e Kennzeichnung und Pflege von Textilien
e Kleidung als Grundbedurfnis
e  Werbung und Mode
e Berufe im Bereich Mode und Textilverarbeitung
e Erkundung und Einkauf in einer Stoffabteilung

Mdgliche Vernetzungen
Ku: Erfahrungsbereiche aus der Welt der Jugendlichen: Ich, Kérper und Geflhle

Seite 19 von 34



Arbeitslehre - Kapitel 4: Themen und Inhalte

Doppeljahrgangsstufe 7/8 — Wahlpflichtbereich

WP2 Arbeit im technischen Bereich/Materialverarbeitung
Fertigung eines Gebrauchsgegenstandes unter Einsatz von Werkzeugen und Maschinen in
Einzel- und/oder Serienfertigung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

planen und fertigen mdglichst selbststandig ein Produkt
und nehmen die Prozess- und Produktbewertung vor,

beachten bei der Fertigung Sicherheitsaspekte, 6konomische Gesichtspunkte und
Nachhaltigkeit,

Uben sich in Teamarbeit.

Mdgliche Themen und Kontexte

Entscheidung fir einen Projektgegenstand

Skizze, technische Zeichnung

Entwicklung von Bewertungs- und Qualitatskriterien

Sach- und sicherheitsgerechte Anwendung von Werkzeugen und Maschinen
Einzel- und Serienfertigung

Fertigung unter 6konomischen und 6kologischen Gesichtspunkten
Technikentwicklung (Besuch im Technikmuseum)

Betriebserkundung, Erkundung technischer Berufe

Mogliche Vernetzungen
Ge:
Ku:
Ma:

Industrialisierung und gesellschaftlicher Wandel
Kunstlerische Strategien: Formen, Bauen, Konstruieren

Verhaltnisse mit Proportionalitat erfassen (P2 7/8);
Konstruieren und mit ebenen Figuren argumentieren (P6 7/8);
Ebene Figuren und Korper schatzen, messen und berechnen (P10 7/8)
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Doppeljahrgangsstufe 7/8 — Wahlpflichtbereich

WP3 Erndhrung und Lebensmittelverarbeitung

Herstellung und Analyse von Speisen und einfachen Mahlzeiten und Verkdstigung einer
Personengruppe fir einen gewahlten Anlass

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- wahlen Lebensmittel qualitats- und gesundheitsbewusst aus,
wenden Techniken der Lebensmittelverarbeitung an
und stellen Mahlzeiten ausgewogen und vollwertig zusammen,

- verkostigen Personengruppen zu einem bestimmten Anlass
und fuhren die Kostenkalkulation durch,

- messen der asthetischen Anrichtung von Speisen und gemeinsamen Mahlzeiten den
entsprechenden Stellenwert bei,

- unterscheiden verschiedene Kostformen
und schatzen Didten zum Abnehmen sachkundig und kritisch ein,

- sehen Erndhrung und Bewegung als Grundlagen gesunder Lebensfiihrung und der
Erhaltung von Leistungsfahigkeit an.

Mogliche Themen und Kontexte
e Verarbeitung von Lebensmitteln und Zubereitung von Speisen

e Planung und Zusammenstellung von Mahlzeiten
fur unterschiedliche Personengruppen und Anlasse

e Prinzip Vollwertigkeit

e Hygiene und Sicherheit in der Kiiche

e FastFood

e  Esskultur

e Kostformen

e Qualitat von Nahrungsmitteln

e Labels fir Bioprodukte

e Nahrungsmittelproduktion

e Okologischer Landbau und artgerechte Tierhaltung
e Verbraucherorganisationen

e Erndhrungsberatung der Krankenkassen
e Reformhaus, Bio-Supermarkt

Mogliche Vernetzungen
Sp: Den Korper trainieren, die Fitness verbessern
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Doppeljahrgangsstufe 7/8 — Wahlpflichtbereich

WP4 Signalverarbeitung
Fertigung eines Gebrauchsgegenstandes auf Basis einer elektronischen Schaltung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- planen und fertigen einen Gebrauchsgegenstand
unter Verwendung einer einfachen elektronischen Schaltung,

- stellen Lésungen einfacher Anwendungsaufgaben
durch den Bau elektronischer Schaltungen vor,

- prasentieren symbolische Darstellungen von elektronischen Schaltungen,

- beurteilen die Auswirkungen der zunehmenden Verwendung elektronischer Gerate
auf die Umwelt.

Mogliche Themen und Kontexte
e Herstellung eines Gebrauchsgegenstandes mit elektronischen Bauelementen
e Beschaffung der Bauteile fiir elektronische Schaltungen
e Atz- oder Frasverfahren?
e Platinenlayout
e Fehlersuche in elektronischen Schaltungen

e Arbeitssicherheit und Gesundheit beim Bau von Gegenstanden mit elektronischen
Schaltungen

e Gefahren fir die Umwelt durch den Einsatz elektronischer Gerate

e Berufe mit Bezligen zur Elektronik

e Versteckte” elektronische Bauelemente in Gebrauchsgegenstéanden

e Betriebserkundung (z. B. Fachgeschéfte fur elektronische Bauelemente)

Mogliche Vernetzungen

Ph: Wirkungen bewegter Ladungen (P8 7/8);
Wege des Stromes - Schaltungssysteme (P1 9/10);
Bewegung durch Strom - Strom durch Bewegung (P2 9/10)
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4.3 Doppeljahrgangsstufe 9/10

4.3.1 Pflichtbereich

P5 Berufsorientierende Information und Beratung

Kompetenzbezug
Die Schiilerinnen und Schiiler

- nehmen mdoglichst selbststéandig Informationen und Beratungsangebote von berufsorien-
tierenden Institutionen wabhr,

- sammeln und werten Informationen aus und berlcksichtigen die Ergebnisse bei ihrer
weiteren Bildungs- und Berufswegplanung,

- aktualisieren ihre Informationen bestandig,

- verwenden angemessene berufsorientierende Informationsangebote in Biichern,
Broschuren, Internet, Filmen, Software etc.,

- unterscheiden zwischen betrieblichen und schulischen Berufsausbildungsmaoglichkeiten
einschlielich berufsvorbereitender Malinahmen und kennen die Moglichkeiten und
Voraussetzungen des Erreichens hoherer Schulabschlisse,

- setzen die eigenen Fahigkeiten und Leistungen dazu in Beziehung
und reflektieren die Gegebenheiten auf dem Ausbildungsmarkt.

Mogliche Themen und Kontexte
e Anleitung zur selbststandigen Informationsbeschaffung und -auswertung
e Berufswiinsche und Traume, berufliche Werdegange unterschiedlicher Personen
e Information Uber Berufe und Berufsbeschreibungen
e Uberblick Uiber Berufe (Berufsfelder und Tatigkeitsbereiche)

e Arbeitsagenturen, Berufsberatung, BlZ, Jobcenter und Schullaufbahnberatung
der Oberstufenzentren

e Besuch berufsorientierender Vortrage, Interviews mit Berufstatigen
e Aspekte der Ausbildungs- und Arbeitsmarktentwicklung

e Wege zu einer abgeschlossenen Berufsausbildung:
Ausbildung in Betrieb und Berufsschule und Ausbildung in Berufsfachschulen

e Wege zum Erreichen héherer Schulabschliisse und Studium an Fachhochschulen und
Universitaten

e Berliner Oberstufenzentren (Information und Besuch)

e Moglichkeiten ohne Ausbildungsplatz und Schulabschluss
und Nachholen von Schulabschliissen

e |HK und HWK sowie P:S-W

Mdgliche Vernetzungen
De: Kulturell bedeutsame Texte und Medien verstehen
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Pflichtbereich

P6 Betriebspraktikum

Wird das Betriebspraktikum - oder Teile davon - bereits in der Doppeljahrgangsstufe 7/8
durchgefiihrt, sind die jeweiligen Schwerpunktsetzungen P6 zu entnehmen

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- nutzen Arbeitsplatzerkundungen und Betriebspraktika als Chancen, vielfaltige Erfahrun-
gen mit der Wirtschafts-, Arbeits- und Berufswelt zu machen,

- bauen Schwellendngste ab und setzen Anforderungen an unterschiedlichen Arbeitsplat-
zen mit ihren eigenen Vorstellungen von Arbeits- und Erwerbsleben in Beziehung,

- Uben sich in Methodenkompetenz (Befragung, gezielte Wahrnehmung, Stichwortproto-
koll, Berichtsheft verfassen, Prasentation).

Mdgliche Themen und Kontexte
e Wirtschaftsbereiche
e Betriebe als komplexe Organisationen
e Betrieb und Unternehmung in der Wettbewerbsgesellschaft
e Unterschiedliche Arbeitsplatze und Anforderungen
e Berufliche Qualifikation im Praktikumsbetrieb
e Rechte und Pflichten am Arbeitsplatz
e Arbeitsschutz und Sicherheit
e Eindbung von Arbeitstechniken zur Vorbereitung und Auswertung von Betriebspraktika

Mogliche Vernetzungen

De: In Alltags- und Arbeitssituationen sprachlich handeln
Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Pflichtbereich

P7 Berufswahl/Bildungswegentscheidung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- kennen ihre Interessen, Fahigkeiten und Eignungen und schatzen ihre Starken und
Schwachen realistisch ein,

- setzen diese Selbsteinschatzung mit Anforderungen von Berufen in Beziehung,

- treffen eine begriindete Entscheidung fiir einen Bildungs- und Ausbildungsweg und flr
mogliche Alternativen,

- gestalten individuelle Bewerbungsunterlagen nach inhaltlichen und formalen Gesichts-
punkten und organisieren selbststandig den Bewerbungsvorgang,

- trainieren in simulierten Vorstellungsgesprachen Kommunikationsverhalten und sicheres
Auftreten,

- gehen mit Frustration méglichst selbstbewusst um und meistern Testsituationen zuneh-
mend souveran,

- nehmen die Realisierung ihrer beruflichen Erstentscheidung in die Hand und bewerben
sich selbststandig in Betrieben/berufsbildenden Schulen oder verfolgen andere Bil-
dungsmadglichkeiten,

- sind bereit, MaRnahmen zur Uberwindung von Schwéchen einzuleiten,

- sind sich bewusst, dass Misserfolge durch eine Vielzahl von abgelehnten Bewerbungen
auch durch Ausbildungsplatzmangel und Verdrangungswettbewerb bedingt sein kénnen,

- kennen ihre Starken und beruflichen Alternativen und lassen sich nicht entmutigen.

Mogliche Themen und Kontexte
e Selbst- und Fremdeinschatzung anhand von Testbégen und/oder Computerprogrammen
e Anforderungen in verschiedenen Berufen (mittels Berufsbeschreibungen)
o Woflir eigne ich mich? Welche Berufe passen zu mir?

e Entscheidung zwischen personlicher Eignung und Neigung und der Lage auf dem Bil-
dungs- und Ausbildungsmarkt

e Bewerbungsschreiben, Lebenslauf und Umgang mit Bewerbungsunterlagen
e Vorstellungsgesprach, Auswahltest und Assessmentverfahren

e Ausbildungsplatzsuche

e Wege in die Selbststandigkeit

e Aus-/ und Bildungsangebote von Schulen und freien Tragern

e Uberbriickungsméglichkeiten bei Wartezeiten

e Kein Ausbildungsplatz - was dann?

e Arbeitsagenturen, Oberstufenzentren, IHK, HWK, freie Trager, Gewerkschaften und
Arbeitgeberverbande

e Berufsorientierung im Internet

Mdgliche Vernetzungen

De: In Alltags- und Arbeitssituationen sprachlich handeln
Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben
Alle Facher:

Einstellungstestaufgaben
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Pflichtbereich

P8 Erwerbsarbeit

Kompetenzbezug
Die Schulerinnen und Schuler

verstehen Grundprinzipien unseres Wirtschaftssystems und schatzen positive wie
negative Auswirkungen ein,

vollziehen die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung und ihre Folgen,
insbesondere fiir den Arbeitsmarkt, in groben Ziigen nach,

kennen die unterschiedlichen Interessen im Zusammenwirken von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern und deren Aufgaben in unserem gesellschaftlichen System,

wissen um Entstehung und Bedeutung von Arbeitsschutzbestimmungen und Beteili-
gungsrechten der Arbeithehmer,

leiten Verhaltensstrategien fur die persdnliche Berufs- und Lebenswegplanung ab
und sehen sich in der Mitverantwortung fir die gesellschaftliche Entwicklung.

Mogliche Themen und Kontexte

Grundlagen und Mechanismen der Marktwirtschaft

Wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung (Globalisierung) und Folgen fir den
Arbeitsmarkt

Betriebliche Interessenvertretung (Jugendvertretung, Betriebsrat)
Uberbetriebliche Interessenvertretung (Gewerkschaften, Arbeitgeberverbande)
Arbeitsschutzgesetze

Tarifpolitik

Lohnkosten und Wettbewerb

Sozialversicherungen und private Daseinsvorsorge

Selbstandige und unselbststandige Arbeit, Wege in die Selbststéandigkeit
Zusammenhang Okonomie - Okologie

Verhaltensstrategien und Moéglichkeiten der Einflussnahme

Ge:

Mogliche Vernetzungen
Eth:
Geo:

Gleichheit, Recht und Gerechtigkeit

Globale Zukunftsszenarien;
Entwicklungen im Wirtschaftsraum Berlin/Brandenburg

Industrialisierung und gesellschaftlicher Wandel
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Pflichtbereich

P9 Arbeit im Haushalt

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- kennen die H6he und Zusammensetzung durchschnittlicher Haushaltseinkommen,

- unterscheiden beim Haushaltseinkommen nach Erwerbseinkommen und Transfer-
leistungen,

- setzen die Héhe durchschnittlicher Haushaltseinkommen in Relation zu den durch-
schnittlichen Ausgaben fiir Grundbedurfnisse,

- koénnen die Vielzahl von Bedirfnissen der Haushaltsmitglieder abwagen und Vorschlage
zum optimalen Wirtschaften mit den zur Verfligung stehenden, begrenzten Geldmitteln
machen,

- kennen und nutzen Strategien, Verschuldung und private Insolvenz zu vermeiden,

- unterscheiden nach staatlich geregelter und freiwilliger Daseinsvorsorge,

- begreifen Haushaltsfiihrung als arbeitsintensiven und verantwortungsvollen Bereich
und sehen die Notwendigkeit einer gerechten Aufgabenverteilung unter den Haushalts-
mitgliedern,

- kennen verschiedene Moglichkeiten, Berufstatigkeit, Haushalt und Kinder zu verein-
baren.

Mdgliche Themen und Kontexte
¢ Einnahmen im Haushalt
e Lohn- und Gehaltsabrechnungen
e Fixe und variable (monatliche) Ausgabeposten im Haushalt
e Grundbedirfnisse
e Bedurfnisweckung durch Werbung
e Finanzierungsmdglichkeiten grofierer Anschaffungen
e Verbraucherorganisationen, Verbraucher- und Schuldnerberatungsstelle

e Besuch von Institutionen im Bereich der Verbraucherorganisation und Schuldner-
beratung

e Aufgaben und Aufgabenverteilung im Haushalt

e Berufliche Qualifikation fur beide Partner in gleicher Weise
e Teilzeitarbeit

e Erziehungsurlaub und Erziehungsgeld

e Betreuungsmaoglichkeiten von Kindern bei Berufstatigkeit

Mogliche Vernetzungen
Eth: Freiheit, Verantwortung und Solidaritat

Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben;
Demokratie als Lebensform und Alltagskultur
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Doppeljahrgangsstufe 9/10

4.3.2 Wahlpflichtbereich

WP5 Kaufmannisch-verwaltende Arbeit

Anfertigen von Bewerbungsunterlagen und/oder Schiilerfirma, Lernbiro bzw. kaufmannisch-
verwaltende Tatigkeiten in der Schule (Sekretariat, Bibliothek, Druckerei ...)

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler
- wenden Standard-Burosoftware je nach Aufgabenbereich an,

- beherrschen formale und inhaltliche Kriterien fiir schriftlichen und miindlichen
Geschaftsverkehr und gehen mit technischen Blrogeraten um,

- planen und fihren einschlagige Arbeitsablaufe durch.

Mogliche Themen und Kontexte
e Birokommunikation (u. a. Geschéaftsbrief)
e Datenverwaltung, Registratur und Ablage
e Marktforschung und Werbung fir ein Produkt
¢ Waren- und Preiskalkulation
e Arbeitsorganisation
e Finanzierungsmdglichkeiten
e Blroarbeitsplatze und Berufe im kaufmannisch-verwaltenden Bereich

Mogliche Vernetzungen
In/ITG: Nutzung von Standardsoftware

Ma: Verhaltnisse mit Proportionalitat erfassen (P2 7/8);
Veranderungen mit Funktionen beschreiben (P9 9/10)

Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Wahlpflichtbereich

WP6 Bauen und Wohnen
Einrichten, Renovieren und/oder Sanieren einer Wohnung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- wissen, dass eine Wohnung vielseitigen Anforderungen und Bedirfnissen gerecht wer-
den muss und die Befriedigung von Wohnbediirfnissen bedeutsam fiir das Zusammen-
leben und Wohlbefinden der Bewohner ist,

- orientieren sich auf dem Wohnungsmarkt und wahlen moglichst bedurfnisgerecht aus,
- entwickeln ein Nutzungs- und Einrichtungskonzept und ermitteln die Kosten.

Mogliche Themen und Kontexte
e Wohnformen und Wohnbedirfnisse
¢ |Immobilienmarkt und Wohnungssuche
e Mietvertrag, Rechte und Pflichten von Mietern und Vermietern
e  Grundriss und Einrichtung
e Renovierung und/oder Sanierung von Wohnungen
e Baumaterialien im Handel
e Handwerkerkosten und Eigenarbeit
e Hilfen des Staates: Sozialer Wohnungsbau, Wohngeld
e Mieten oder kaufen?
e Berufe im Bereich Bauen und Wohnen
e Interessenverbande, Wohnungsbaugesellschaften, Verbraucherzentralen
e Finanzierungsmaoglichkeiten und -risiken (Bankkredite)

Mdgliche Vernetzungen
Ku: Raume und Perspektiven einer veranderten Welterfahrung
Ma: Ebene Figuren und Koérper schatzen, messen und berechnen

Ph: Mit Energie versorgen (P7 9/10);
Schaltungen im Haus (W1 9/10);
Energie aus der Steckdose (W2 9/10)
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Wahlpflichtbereich

WP7 Wirtschaften im Haushalt
Kauf eines Gebrauchsgegenstandes oder einer Dienstleistung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

sammeln Informationen zum Kauf von Konsumgtitern und Dienstleistungen
und werten sie aus,

unterscheiden zwischen interessenabhangigen und neutralen Verbraucherinformationen
und nehmen Rechte zum Schutz der Verbraucher wahr,

bertcksichtigen beim Kauf nicht nur Bedurfnisse, Qualitat und Preis,

sondern auch humane und 6kologische Gesichtspunkte bei der Produktion,

Nutzung und Entsorgung von Giitern.

Mogliche Themen und Kontexte

Entscheidung fur den Kauf eines Gebrauchsgegenstandes

Sammeln und Auswerten von Produktinformationen

Unabhangige Warentests durch Stiftung Warentest

Einfluss von Werbung und Mode auf Kaufentscheidungen

Qualitat und Preis

Okologische Gesichtspunkte und Gewichtung der Entscheidungskriterien fiir ein Produkt
Kauferrechte

Finanzierungsmoglichkeiten

Verschuldung, Schuldnerberatungsstelle

Verbraucherzentrale
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Wahlpflichtbereich

WP8 Wirtschaften im Unternehmen
Schiilerfirma oder Planspiel Unternehmensgriindung

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

- wenden Grundprinzipien der Betriebsaufbau- und -ablauforganisation sowie der gewinn-
orientierten Produktions- und Absatzwirtschaft an,

- erkunden die Voraussetzungen fir eine Unternehmensgriindung oder ein Planspiel
und treffen eine begriindete Entscheidung,

- organisieren den Ablauf der Unternehmensgriindung und -fihrung oder des Planspiels
mdglichst selbststandig im Team, kreativ und mit vernetztem Denken,

- reagieren auf Ereignisse des Prozesses und nehmen Korrekturen vor.

Mogliche Themen und Kontexte
e Entwicklung einer Geschéftsidee
e  Wirtschaftliche Grundbegriffe
e Nachhaltiges Wirtschaften (sozial- und umweltvertraglich)

e Erstellen eines Businessplans (Unternehmensdaten, Produkte und Dienstleistungen,
Finanzen, Markte und Konkurrenz, Marketing, Herstellung und Vertrieb sowie Organisa-
tion, Personal und Management)

¢ Konfliktmanagement (Mediation)

e Interessenvertretung im Betrieb

e Vergleich mit realen Unternehmen

e Uberpriifung des beruflichen Selbstkonzepts
e Partnerunternehmen der Schule

e |HK, HWK, Banken

e Netzwerke fur Schilerfirmen

Mogliche Vernetzungen
Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Wahlpflichtbereich

WP9 Computergesteuerte Fertigung

Fertigung eines Gebrauchsgegenstandes unter Einsatz computergesteuerter Werkzeug-
maschinen

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler

planen und fertigen méglichst selbststandig Produkte unter Einsatz einer computerge-
steuerten Maschine,

nutzen die Wirkungsweise technischer Steuerungs- und Regelungsvorgange,

beurteilen Auswirkungen des Computereinsatzes in der Fertigung (Verbesserung von
Qualitat und Produktivitat, Veranderung von Produktionsbedingungen und -ablaufen so-
wie beruflichen Qualifikationsanforderungen, Wegfall von Arbeitsplatzen - aber auch das
Entstehen neuer Arbeitsplatze),

kennen Formen der Miniaturisierung elektronischer Bauteile und bewerten Folgen des
Einsatzes auch unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit.

Mogliche Themen und Kontexte

Entscheidung fir eine Produktidee

Herstellung von Produkten mit elektronischen Bauelementen
Steuerkette, Regelkreis

Komponenten eines gesteuerten Prozesses

Struktur von Fertigungsprozessen

Programmierung und Einsatz von CAD/CAM-Programmen
Automatisierung und Rationalisierung

Telearbeit

Typen und Anwendungen der Robotertechnik

Berufe in der computergesteuerten Fertigung

Betriebe mit computergesteuerter Fertigung

Ph:

Mogliche Vernetzungen
Ge:
In/ITG: Automatische und technische Systeme; Aufbau und Wirkungsweise von Informatik-

Industrialisierung und gesellschaftlicher Wandel

systemen; Leben in vernetzten Systemen

Wirkungen bewegter Ladungen (P8 7/8);

Wege des Stromes - Schaltungssysteme (P1 9/10);
Bewegung durch Strom - Strom durch Bewegung (P2 9/10)
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Doppeljahrgangsstufe 9/10 — Wahlpflichtbereich

WP10 Soziale Arbeit in Haushalt und Beruf
Hospitationstage und/oder Erkundungen in sozialen Einrichtungen

Kompetenzbezug
Die Schilerinnen und Schiler
- kennen Handlungsfelder und Ausmal} sozialer Arbeit,
- schatzen die Bedeutsamkeit sozialer Arbeit in unserer Gesellschaft angemessen ein,

- stellen sich auf betreuungs- und hilfsbedurftige Personen ein und Gbernehmen einfache
Verrichtungen in deren Umfeld,

- Ubernehmen in Absprache mit dem Pflegepersonal Betreuungsaufgaben,
- beziehen ihre Kenntnisse und Erfahrungen in die Berufsentscheidung mit ein.

Mogliche Themen und Kontexte
e Handlungsfelder sozialer Arbeit

e Planung, Durchfiihrung und Auswertung eines Projektes
in einem oder mehreren sozialen Handlungsfeldern

e Grundlagen fir die Begegnung mit betreuungs- und hilfsbeduirftigen Menschen
e Soziale Arbeit im privaten Haushalt und ehrenamtliche Tatigkeit

e Zivildienst als Alternative zum Wehrdienst

e Professionelle Arbeit in sozialen Berufen

e Gesellschaftliche Entwicklung und Kosten sozialer Arbeit

e Kontakte zu sozialen Einrichtungen

Mogliche Vernetzungen
Eth: Gleichheit, Recht und Gerechtigkeit
Sk: Wirtschaft und Arbeitsleben
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5 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung
im Arbeitslehreunterricht

Im Fach Arbeitslehre kommen zu den traditionellen Formen wie Tests oder Lerner-
folgskontrollen andere Arten der Leistungsbewertung hinzu.

Bewertet werden alle Phasen, Zwischen- und Endergebnisse der praktischen Arbeit,
also nicht nur die gefertigten Produkte, sondern auch Teilergebnisse auf dem Weg
dorthin. Bewertungskriterien dafur sind u.a.: sachgerechtes Arbeiten, Ausdauer, Ge-
nauigkeit, Ordentlichkeit, Selbststandigkeit, Hilfsbereitschaft und Teamfahigkeit. Grup-
penleistungen kénnen mit Gruppennoten bewertet werden.

Es ist erforderlich, bereits in der Planungsphase eines Projekts die Bewertungskriterien
aufzustellen, um Transparenz bei der Bewertung zu gewahrleisten. Anhand dieser Kri-
terien sollen die Schilerinnen und Schiler in die Bewertung mit einbezogen werden.
Die Forderung der Bewertungskompetenz gehdrt zu den Merkmalen des projektorien-
tierten Unterrichts. Der Vergleich von Selbst- und Fremdeinschatzung ist fir die Ent-
wicklung der Bewertungskompetenz der Schilerinnen und Schiiler ebenfalls von Be-
deutung.

Prasentationen werden nicht nur fur Schulabschlisse, sondern auch im Berufs- und
Arbeitsleben haufig verlangt. Dementsprechend werden auch Vortrage, Referate und
andere Prasentationsformen bewertet. Die Anforderungen daflir sollen vorab mit den
Schulerinnen und Schilern gemeinsam abgesprochen werden. Fir alle Prasentations-
formen gelten u. a. folgende Kriterien: Sie missen inhaltlich aussagekraftig, gut struktu-
riert und gegliedert und durch Medien angemessen unterstiitzt sein; Vortrage sollten
weitgehend frei und mit deutlicher Aussprache gehalten werden. Die Bewertung kann
auch von Mitlernenden anhand eines Bewertungsbogens vorgenommen werden.

Eine Dokumentation von individuell erbrachten Leistungen kann auch in einem Portfo-
lio (z. B. Berufswahlpass) erbracht werden, das dann bewertet wird und gleichzeitig fur
Bewerbungen nutzlich sein kann. Auch die Bewertungskriterien flir eine solche Arbeit
mussen den Schilerinnen und Schulern bekannt sein:

e Beachtung der Themenstellung

o Ausflhrlichkeit der Bearbeitung

e Selbststandigkeit

e sachgerechte Darstellung

e deutliche Kennzeichnung tbernommener Zitate

e sachgerechter Umgang mit dem gewahlten Medium
e aulere Form

Nach Abschluss eines Projektes oder auch nach Teilschritten kommt der Reflexion der
geleisteten Arbeit eine besondere Rolle zu. Das sachliche Benennen der Grunde fur
den Erfolg oder das Scheitern scharft ebenfalls die Bewertungskompetenz. Die hierbei
erbrachte Leistung der Schiilerinnen und Schiiler kann in die Bewertung einflieRen.

Seite 34 von 34



	Inhaltsverzeichnis
	1 Bildung und Erziehung in der Sekundarstufe I
	1.1 Grundsätze
	1.2 Lernen und Unterricht
	1.3 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

	2 Der Beitrag des Arbeitslehreunterrichts zum Kompetenzerwerb
	2.1 Aufgabe des Faches
	2.2 Kernbereiche und Besonderheiten des Faches
	2.3 Kompetenzbereiche

	3 Standards für den Pflichtbereich
	3.1 Doppeljahrgangsstufe 7/8
	3.2 Doppeljahrgangsstufe 9/10

	4 Themen und Inhalte des Pflicht- und Wahlpflichtbereichs
	4.1 Übersicht
	4.2 Doppeljahrgangsstufe 7/8
	4.2.1 Pflichtbereich
	4.2.2 Wahlpflichtbereich

	4.3 Doppeljahrgangsstufe 9/10
	4.3.1 Pflichtbereich
	4.3.2 Wahlpflichtbereich


	5 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung im Arbeitslehreunterricht

	zurück: 
	vor: 
	Inhalt: 


